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erreichen. Damit erlebte der Verein und mit 
ihm die gesellschaftliche Mobilisierung in 
Ungarn eine Phase der Stagnation.

Der zweite Teil des Buches beschäf-
tigt sich mit den Jahrzehnten zwischen 
1880 und 1910. Hier weitet sich der Fokus: 
Berichtet wird nicht nur über die Akteure 
und Debatten im Verein, sondern die Dar-
stellung widmet sich generell den Proble-
men der Agrarpolitik. Einbezogen werden 
die Regierungswechsel in Ungarn und das 
Verhältnis zur Wiener Regierung, kurze 
Biographien der wichtigen Politiker und 
Erkundungen des Parteienwesens zwischen 
Liberalismus, agrarischem Konservatismus 
und dem Erfolg der Antisemiten seit den 
1880er Jahren. In den 1880er Jahren stellte 
der Verein schließlich ein Diskussionsfo-
rum für die politischen Strategien dar, mit 
denen man der Agrarkrise begegnen wollte. 
Die Großgrundbesitzer zögerten aber, sich 
eindeutig für eine Schutzzollpolitik aus-
zusprechen. In dieser unübersichtlichen 
Situation konsolidierte sich die Stellung 
der Wirtschaftsbeamten. Die Kommerzia-
lisierung und Intensivierung der Landwirt-
schaft hatte die Rolle der Experten gestärkt, 
und die Verbreiterung der sozialen Basis des 
Vereins, dem nun auch Ministerialbeamte, 
Angestellte von Bodenkreditinstituten und 
von landwirtschaftsnahen Unternehmen 
angehörten, tat ein Übriges. Der Verein 
wurde zur gesellschaftlichen Reformarena, 
in der die aristokratischen Konservativen 
ihre Vorschläge diskutierten und Verbün-
dete für einen eher antiliberalen Kurs in der 
Agrarpolitik gewannen.

Auf leider nur wenigen Seiten diskutiert 
der Verfasser die Gründung eines neuen 
Landwirtebundes 1896 in vergleichender 
Perspektive. Schon der Entstehungszeit-
punkt legt tatsächlich einen Vergleich mit 
dem Bund der Landwirte, dem größten 
Interessenverband der Landwirtschaft im 
Deutschen Kaiserreich, nahe. Der Vergleich 
ergibt letztlich entscheidende Unterschiede: 
Während der Bund der Landwirte 1894, ein 
Jahr nach seiner Gründung, bereits 200.000 

Mitglieder zählte und bis 1913  auf 330.000 
Mitglieder anwuchs, brachte es das ungari-
sche Pendant 1908 nur auf ca. 2.200 Mitglie-
der, wobei allerdings zahlreiche Genossen-
schaften, Lesezirkel und Dorfgemeinden, 
die kollektiv dem Bund beigetreten waren, 
fehlten. Eine Massenbasis wie in Deutsch-
land konnte in Ungarn nicht aufgebaut 
werden. Im Grunde blieb die neue Verei-
nigung dem bereits traditionellen »Landes-
Wirtschaftsverein« mit 1911 ca.  5.000 Mit-
gliedern deutlich unterlegen.

Die Geschichte des »Ungarischen Lan-
des-Wirtschaftsvereins« zeigt einerseits eine 
Erfolgsgeschichte einer freiwilligen Verei-
nigung, die unterschiedliche Interessenten-
gruppen in der ungarischen Landwirtschaft 
über ein Jahrhundert hinweg verband. 
Daraus wurde aber eben gerade keine line-
are Integrationsgeschichte unterschiedli-
cher Elitengruppen. Und auch der Ausbau 
zum modernen Massenverband blieb aus. 
Gerade in den 1850er bis 1870er Jahren, 
beeinflusst von der politischen Situation 
im österreichisch-ungarischen Kaiserreich, 
führten Repression und fehlende Kohäsion 
der Interessen zur Stagnation. Das klienti-
listische Band zwischen den großen Her-
ren und den professionellen Landwirten, 
das im Vormärz geknüpft worden war, ließ 
sich gegen Ende des Jahrhunderts zwar im 
Sinne einer protektionistischen Agrarpoli-
tik aktivieren, die den Interessen verschie-
dener Teilgruppen diente. So gelang den 
Wirtschaftbeamten in der Zusammenarbeit 
mit Regierung und Parteien die Emanzipa-
tion als landwirtschaftliche Experten, die 
sich aus der persönlichen Abhängigkeit von 
den aristokratischen Großgrundbesitzern 
befreien konnten. Die Aristokraten wiede-
rum nahmen diese wie andere Prozesse als 
Verluste einer traditionell unhinterfragten 
Herrschaftsposition im öffentlichen Raum 
wahr, obwohl sie in ihrer ökonomischen wie 
gesellschaftlichen Position kaum bedroht 
erschienen.

Váris Fallstudie über den ungarischen 
Verein liefert wichtige Bausteine zu einer 
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